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Die "Gesellschaft für Interlinguistik e.V." (GIL) konzentriert ihre wissen-
schetliche Arbeit vor allem auf Probleme der internationalen sprachlichen 
Kommunikation, der Plansprachenwissenschaft 	und der Esperantologie. Sie 
führt u.a. Fachtagungen durch und gibt die "Interlinguistischen Informationen" 
(Int!) sowie Beihefte zu Ina mit Studien und Vorträgen heraus. 

Die "Interlinguistischen Informationen" sind das wissenschaftliche 	Bulletin der 
GIL. Es erscheint, in Abhängigkeit vom vorhandenen Material, in 3-4 Ausgaben 
jährlich mit einer Gesamtseitenzahl pro Jahrgang von 50-70 Seiten. 
Ina ist bemüht, die wichtigsten interlinguistischen 	Aktivitäten im In- und Aus- 
land widerzuspiegeln 	und enthält aktuelle Bibliographien mit den wichtigsten 
Veröffentlichungen. 
Wegen einer Mitgliedschaft in der GIL oder des Bezugs von Int! und der Ina-
Beihefte möge man sich an den Vorsitzenden wenden (Adresse im Impressum). 



I. Latein als internationale Sprache 

Vera Barandovska-Frank 

1.1. Zur gegenwärtigen Situation 

der lateinischen Sprache stehen, wird dort - wie auch während vieler anderer 
Kongresse der Lateinlehrer, Terminologen usw. nicht in lateinischer Sprache, 
sondern meistens in Englisch kommuniziert. Diesen unnatürlichen Zustand möchten 
die Anhänger der Bewegung für lebendes Latein, "Latinitas Viva", ändern. 

Im allgemeinen hält man die lateinische Sprache für international, da sie seit der 
Antike, über das Mittelalter und den Humanismus bis ins 19. Jh. bei internationalen 
Kontakten verwendet wurde. Als "Zwischensprache" oder "interlingua" kann sie also 
dem Bereich der Interlinguistik zugeordnet werden. 

Zu Beginn des 20. Jh. wurde Latein noch an einigen europäischen Universitäten 
benutzt, jedoch nicht mehr als Unterrichtssprache (mit Ausnahme des Kirchenrechts) 
und die Kenntnisse der lateinischen Sprache wurden meistens nur passiv. Die 
Bewegung für Latein als aktive Sprache wurde z. B. vom Verein Berliner Hochschul-
lehrer vertreten, der Lateinkurse für die breite Öffentlichkeit um 1900 organisierte. 
George J. Henderson, Redakteur der Zeitschrift "Phoenix, nuntius Latinus internatio - 
nalis", gründete eine Gesellschaft für die Wiederbelebung des aktiven Lateins. Diese 
von den Lateinlehrern unterstützte Bewegung war zunächst erfolgreich, später warf 
man Henderson vor, daß er aus seiner Gesellschaft eine elitäre Gruppe machen und 
Latein dem vulgären Gebrauch entziehen wollte. Henderson schlug daraufhin einige 
Plansprachenprojekte 	auf der Grundlage des vereinfachten Lateins vor. 

Die internationale Verwendung des Lateins propagierten z.B. die "Societe 
des etudes Latines" (Paris), das "Istituto di studi Romani" (Rom), die "Societas 
Latina" (München), die "Societe internationale de philologie" u.a. Weitere Aktivitäten 
kamen von den Wissenschaftlern, die besonders lateinische Terminologie gebrauch-
ten und Fachtexte verfaßten. Der im Jahre 1952 veröffentlichte Artikel "Le latin ou 
Babylon" von Jean Capelle gab den entscheidenden Impuls zum historischen Kon-
greß in Avignon (3.-6.9.1956), der eine neue Entwicklung der lateinischen Sprache 
aufzeigte und neue Richtungen wies. Die wichtigsten Gesichtspunkte waren: Berei-
cherung des Wortschatzes für den heutigen Gebrauch, Wiederbelebung des spätla-
teinischen und mittelalterlichen lexikalischen Materials, kritische Benutzung des 
humanistischen und neuzeitlichen Lateins, Vereinheitlichung der Terminologie und 
Erarbeitung von terminologischen Wörterbüchern, Schaffung von Neologismen auf 
griechisch-lateinischer Basis und Latinisierung der neugriechischen technischen 
Terminologie, perifrastische Äußerungen oder Übernahme der Termini aus den 
Ethnosprachen und die Probleme der Aussprache. Nach dem Kongreß in Avignon 
folgten andere, wo die angeführten Probleme und andere gründlicher diskutiert 
wurden. 

Die Neulatinisten sind heute in Klassizisten und Modernisten geteilt, wobei 
im semantischen 	und methodologischen Bereich der Wortschatzbereicherung 	die 
meisten Probleme entstehen. Den terminologischen Fragen wurde so große Auf-
merksamkeit gewidmet, daß sich heutzutage in allen Gebieten lateinische Worte ein-
gebürgert haben, was die neuesten Wörterbücher beweisen. Über die lateinische 
Grammatik wird viel weniger diskutiert als über den Wortschatz. Die klassische 
Morphologie soll mit wenigen Änderungen bewahrt werden. 

Nach mehreren Diskussionen über die Aussprache (es wurde u. a. em- 
pfohlen, die klassischen Texte "kikeronisch" und die neulateinische 	Literatur nach 
dem Entstehungsort wie "saiserou", "tschitschero" usw. zu lesen ) wurde im Jahre 
1956 die international geltende "Pronuntiatio restituta" eingeführt, die doch die 
klassischen Quellen aufgreift. Mehrere Kongresse wurden in den letzten Jahren den 
methodologischen und strategischen Fragen des Lateinunterrichts und der 
Verbreitung von Latein gewidmet. Obwohl diese Aktivitäten für die Wiederbelebung 

1.2. Latinitas Viva 

Das "Istituto di studi Romani" organisierte im Jahre 1966 einen Kongreß 
"Latein als lebende Sprache und die Kulturrolle des Lateins in der Zukunft", wo die 
Gesellschaft für lebendes Latein (heute "Academia Latinitatis Fovendae" in etwa 30 
Ländern vorhanden) gegründet wurde. Ihre Kongresse finden alle fünf Jahre statt -
der letzte im Jahre 1993 in Belgien unter Teilnahme von 250 Latinisten aus Europa 
und Amerika. Für den Kongreß in Finnland im Jahre 1997 sind auch schon fast 300 
Teilnehmer angemeldet. Die einzige Kongreßsprache ist Latein, und seine aktive 
Beherrschung wird in den Beschlüssen empfohlen. 

Das heutige Latein wird vor allem dank der Aktivität verschiedener Gesell-
schaften am Leben erhalten, wie Sodalitas Latina Mediolanensis, Sodalitas 
Florentina, Opus fundatum Latinitatis Vaticanum, Vita Latina in Frankreich usw. Als 
Beispiele ihrer Tätigkeit können erwähnt werden: ein von der Sodalitas Latina 
Neapolitana organisierter internationaler Kongreß der Lateinmethodiker im Jahre 
1991, ferner alljährliche poetische Wettbewerbe ("Certamen Capitolinum" in Rom, 
"Certamen Catulianum" in Verona, "Certamen Hoeuffianum" in Amsterdam), dann die 
"Europäischen Lateinwochen" in Frankfurt, Lateinseminare der belgischen Gesell-
schaften "Melissa" und "Memento audere semper", der deutschen Gesellschaft 
"Latinitatis Vivae Provehendae Associatio" und viele andere. 

In Nizza werden alljährlich lateinische Ferien organisiert, für welche die 
Gesellschaft "Latinitas" in Zusammenarbeit mit der okzitanischen "Schola Bellanda" 
sorgt. Die Vorlesungen mit anschließenden Diskussionen umfassen ein sehr breites 
Spektrum der Lateinaktivitäten, wie "Latein und Rechnerwissenschaft", "Internationale 
Neologismen", "Europäische Sprachenpolitik", "Probleme der Übersetzung", "Latein 
im Rundfunk". Vorlesungen über die okzitanische Sprache, Kultur und Tradition 
werden angeboten und gregorianischer Gesang sowie lateinische Lieder unterrichtet. 

Auch die "Societas Latina" aus Saarbrücken organisiert alljährlich die schon zur 
Tradition gewordenen Seminare der lateinischen Konversation in der Schweiz und in 
Belgien. Außerdem publiziert sie lateinische Schriften heutiger Autoren, Konversa-
tionshandbücher, Reisebeschreibungen, Wörterbücher, wissenschaftliche Literatur 
und vor allem die Zeitschrift "Vox Latina". 

1.3. Neulateinische Periodika 

Manche Zeitschriften publizieren lateinische Knapptexte (z. B. Meander -
Warschau, Greece and Roma - Oxford, Studi Romani - Rom, Atene e Roma -
Neapel, Epigrafica - Milan, Convivium - Turin, Eirene - Prag... ), es gibt aber auch 
Zeitschriften, die komplett in Latein erscheinen, wie Palaestra Latina - Barcelona, 
Orbis Latinus - Mendoza, Mentor Latinus - Nogent-sur-Marne, Helmantica -
Salamanca, Hermes Americanus - Philadelphia, luvenis und Adulescens - Recanati, 
Melissa - Brussel, Rumor Varius - Zürich, Echo Latina - Brünn, Tiro - Bad Dürkheim 
u. a. Die bekanntesten sind wohl Latinitas, Vox Latina und Vita Latina. 

Latinitas erscheint seit 1953 im Vatikan unter der Ägide des apostolischen 
Stuhles. Die Gründer der Zeitschrift waren hervorragende Latinisten (A. Bacci, I. del 
Ton, G. Pacitti u. a.), die vom Papst aufgefordert wurden, das Niveau der 
lateinischen Sprache zu heben, lateinische literarische und wissenschaftliche 



Tätigkeit anzuregen und Latein als Träger der Bildung und offizielle Kirchensprache 
zu verbreiten. 

In den ersten Jahren ihrer Existenz publizierte Latinitas Beiträge der Vatikaner und 
italienischen Autoren, im Jahre 1954 hatte sie schon mehr als zwanzig Abonnen-
tenzentren in der ganzen Welt und das Autorenkollektiv internationalisierte sich. Die 
Zeitschrift wurde dann zum offiziellen Organ der vom Papst gegründeten Stiftung 
"Latinitas" und übernahm die Schirmherrschaft über die poetischen Wettbewerbe 
"Certamina Vaticana". 

Der Inhalt konzentrierte sich zuerst auf drei Hauptpunkte: lateinische Literatur von 
der Antike bis zur Gegenwart, kirchliches Latein und die Problematik der gegenwär-
tigen Sprache. Der eher wissenschaftliche Charakter der Zeitschrift blieb bewahrt. 
Heute werden philologische, theologische, historische, archeologische und ähnliche 
Themen behandelt, sowie Rezension lateinischer Anthologien, der Ausgaben histori-
scher und moderner lateinischer Werke publiziert. Dazu kommen Informationen über 
die Tätigkeit der Stiftung "Latinitas" und der Wettbewerbe "Certamina Vaticana", Ver-
öffentlichungen der neuen lateinischen Literatur, besonders der Poesie. Im Teil 
"Literae sacrae" werden linguistische und historische Rezensionen und Kommentare 
zu den lateinischen Evangelienübersetzungen 	veröffentlicht. Zu jedem Heft gehört 
auch "Diarium Latinum", eine Auswahl aus wichtigsten neuen politischen und gesell-
schaftlichen Nachrichten. Die Zeitschrift gilt als Vorbild des gehobenen Niveaus des 
gegenwärtigen Lateins und ist den Lesern mit humanistischen Interessen und ent-
sprechenden Lateinkenntnissen gewidmet. 

Vita Latina hatte ursprünglich einen anderen Schwerpunkt als die Zeitschrift 
Latinitas. Sie erschien als Ergebnis des Avignoner Kongresses 	im Jahre 1957, 
gegründet von Jean Capelle und Edouard Aubanel. Im Redaktionsstab befanden sich 
viele andere Kongreßteilnehmer aus verschiedenen europäischen Ländern (Jiminez 
Delgado, Jean Bayet, Goodwin Beach, Erich Burck, loannes M. Mir u.a.). Das Ziel 
der Zeitschrift war, den Gebrauch der aktiven Sprache anzuregen (die Redakteure 
erarbeiteten auch das einfache Lehrbuch "Assimil Latinus"). Deshalb war der Inhalt 
nicht so wissenschaftlich, sondern mehr informierend, polemisierend und unterhal-
tend, mit praktischen Ratschlägen und leichter Lektüre. Man konnte dort praktische 
Konversationsübungen, 	lateinische Übersetzungen von Märchen und Erzählungen, 
Reisebeschreibungen, 	kurze Gedichte, literarische Essays u. ä. finden. Die Abonnen- 
ten kamen aus vielen europäischen und amerikanischen Ländern. Im Jahre 1961 
verzichtete Jean Capelle auf seine Präsidentschaft der Gesellschaft "Vita Latina". 
Das Redaktionskollektiv wurde dann von Philologen (Professoren Grimal, Haury, 
Rambaud, Schilling) penetriert, wonach die Zeitschrift ihre Orientierung änderte. Es 
wurden mehr und mehr philologische und literarische Themen betrachtet. Schließlich 
wurde im Jahre 1989 der Philologe Guy Serbat zum Hauptredakteur ernannt, unter 
dessen Leitung die lateinische Sprache durch die französiche ersetzt wurde. Die 
heutigen Hefte sind meist literarischen Analysen von klassischen lateinischen Wer-
ken gewidmet. Lange, seriöse Gedichte werden veröffentlicht. Manchmal erscheinen 
didaktische und mehtodische Artikel und Rezensionen philologischer Werke. Die 
ausschließlich französisch geschriebene Zeitschrift dient jetzt den frankophonen Phi-
lologen. 

Vox Latina erschien im Jahre 1965 in Ottobrunn bei München in der Redaktion 
von Johann Werner und Caelestis Eichenseer, mit dem sie 1976 nach Saarbrücken 
wechselte. Unter den Mitarbeitern waren zuerst Professoren aus deutschen Universi- 
täten zu finden (A. Thierfelder, M. v. Albrecht, J. Irmscher, Ch. Helfer... ). Später 
nahmen auch ausländische Lateiner teil (aus Leuwen, Leyden, Petersburg, Brüssel 
u. a.). Die Abonnenten leben in allen Kontinenten, wie aus veröffentlichten Leser-
briefen zu entnehmen ist. Die Zeitschrift veröffentlicht informative Artikel und Essays 

aus Bereichen wie Geschichte, Architektur, Ethnographie, Literatur, Archäologie, 
Soziologie, Biographien u. ä., die manchmal in populärwissenschaftlichem 	Stil 

geschrieben sind und mit Photodokumentation und Zeichnungen ergänzt werden. 
Oft erscheinen Reisebeschreibungen 	sowie lexikographische und terminologische 
Beiträge in beschreibender Textform oder als Lexika, und Biographien der 
bekanntesten 	gegenwärtigen Lateiner. Viel Aufmerksamkeit wird Anzeigen und 
Berichten von lateinischen Kongressen, Seminaren, Ferien, Treffen u. ä. gewidmet. 
Ähnlich wie Latinitas, bringt auch Vox Latina einen Überblick über die wichtigsten 
politischen und gesellschaftlichen Ereignisse. Weiter werden Leserbriefe, Gedichte 
und Rezensionen veröffentlicht. Diese Zeitschrift hat informationellen Wert für 
Lateinstudenten und Lateinlehrer und ist für alle Freunde und Gönner des aktiven 
Lateins geeignet. 

2. Die Multimedia-CD "espeRom" 

In Zusammenarbeit mit dem Deutschen Esperanto Bund gestalteten die Studenten 
Stefan Fisahn und Tilman Meierfrankenfeld eine Multimedia-CD-ROM als Diplom-
arbeit im Fach Informatik mit der Bezeichnung "espeRom". Die CD-ROM kann für 30 
DM bezogen werden bei Tilman Meierfrankenfeld (Pleistermühlenweg 109, 48155 
Münster). Der Inhalt des modernen Datenträgers ist auch für Interlinguisten 
interessant. Da ich kein Computerexperte bin und mich mühsam durch die espeRom 
hindurchgearbeitet habe, sind Irrtümer und Ungenauigkeiten möglich. Beim Durchar-
beiten der CD-ROM sind mir einige Ungenauigkeiten und Probleme aufgefallen, so 
u.a. Schreibfehler, einige nicht ladbare Dateien u.ä., sicherlich Schwächen, die bei 
einer zweiten Auflage beseitigt werden könnten. Auch fehlt eine ISB-Nummer, wie sie 
auch bei CD-ROM inzwischen üblich ist. Die aufgeführten Unterverzeichnisse haben 
wiederum zahlreiche weitere Verzeichnisse und Internetadressen, Literaturhinweise 
und Querverweise, so daß ein enormes Quantum von Daten zum Phänomen 
Esperanto in Theorie und Praxis abgerufen werden kann. Information über die 
Sprache, Lehrmittel sowie die organisatorische Praxis überwiegen. Sämtliche Dateien 
und angebotenen Programme können runtergeladen werden. 
Abkürzungen:  
E 	= 	Der Text liegt nur in Esperanto vor. 
D/E = 	Der Text liegt in beiden Sprachen vor (wenn Titel nur deutsch- 

sprachig aufgeführt werden und kein weiterer Hinweis folgt, so handelt 
es sich um deutsche Texte). 
Es gibt eine Tonversion des Textes, die aber nur mit einer Soundcard 
und Lautsprechern erschließbar ist. 

V = 	Video, nur erschließbar mit einer entsprechenden Graphikkarte und 
einem schnellen CD-ROM-Laufwerk. 
Das Programm ist aus der Anwendung heraus kopierbar. 

Hier die Hauptkapitel mit Unterverzeichnissen: 

2,1. Arkivo/Archiv: 

- Bilder, Esperanto-Schriften, Spiele, (kopierbare) Hilfsprogramme, D/E, K 

2.2. Kio estas Esperanto? Was ist Esperanto?  

- Kurzinformationen über Esperanto in Französisch, Spanisch, Portugiesisch, 
Italienisch, Englisch, Deutsch, Dänisch und Niederländisch, 

- Antworten zu den häufigsten Fragen zur Plansprache Esperanto (Englisch) 



2,3. Esperanto - la Lingvo/ Esperanto - die Sprache:  

- 12 Fragen und Antworten zu Esperanto (Marcus Sikosek), D 
- Leitbild - Selbstverständnis, die Ziele und Aufgaben des Deutschen Esperanto-

Bundes e.V., D/E 
- Zitate: Resolution der UNESCO über Esperanto (Sofia 1985) 
- Aussprüche diverser Persönlichkeiten über Esperanto (Emma Bonino, Rudolf 

Carnap, Umberto Eco, Antoin Meillet, Reinhard Selten, Richard v. Weizäcker), D 
- "Manifest von Prag" (Ziele und Grundhaltungen von Esperantisten zum Sprachen-

problem, zur Vielsprachigkeit, zur sprachlichen Diskriminierung, zu fremdsprachli-
chen Bildungswerten u.ä.), E, D 

- "Information ohne Mythen" (eine kritische und interlinguistisch-esperantologisch 	gut 
unterlegte ca. 150-seitige Kritik häufiger Übertreibungen und Falschinformationen 
über Esperanto, (Marcus Sikosek), E 

- Zamenhof (1900): "Estanteco kaj Estonteco de la Lingvo Internacia", E 
- Infoblatt "Gesellschaft für Interlinguistik e.V." in Deutsch und Englisch (englische 

Übersetzung von Dr. Sabine Fiedler) 
- Basisbibliographie zur Interlinguistik 
- "Eine Sprachpolitik für Esperanto?", aus: "Informilo por Interlingvistoj" 

5(1996)1 (16), S. 5-11 (D. Blanke), E 
- "Wege zur interlinguistischen und esperantologischen Fachliteratur", aus: Language 

Problems & Language Planning 20(1996)2, S. 168-181 ( D. Blanke) 
- "Esperanto in soziolinguistischer Sicht," aus: Jürgen Scharnhorst (1995, Hrsg.): 

Sprachsituation und Sprachkultur im internationalen Vergleich, Frankfurt/M. et al.: 
Peter Lang, S. 69-81 (D. Blanke), 

- "Translation bei Plansprachen - am Beispiel des Esperanto", aus: TexTconText 
9(1994)3-4, S. 209-224 (D. Blanke) 

2,4, Kurse  

- Esperanto-Fernkurs 	(von Ulrich Becker), gesprochen von 
Thomas Bormann, D/E, T 

- Gerda malaperis (eine methodisch aufbereitete Geschichte von Claude Piron), 
E, T 

- Curso Bäsico de Esperanto (lose F. Martin del Pozo, Malaga), spanisch, für MS- 
DOS, K 

- Das Esperanto-Starter-Paket 	2.0. (Jürgen Wulff). Einführungskurs, Kurzgram- 
matik, Informationen u.ä., K 

- Starterpaket 2.0. im Windows Hilfe-Format, für Windows 3.1. und Windows 96 
(Jürgen Wulff), K 

- PC-Esperanto (Otmär Järeb) für MS-DOS, diverse elektronisch gespeicherte 
Dateien (Bibliographien, Kataloge u.ä.), E, K 

- Informe sobre el Esperanto (Jose F. Martin del Pozo), für Windows 3.1. und 
Windows 95, K 

2.5. Grammatiken 

- Das "Große Handbuch der Esperanto-Grammatik" von Bertil Wennergren (ein 
mehrere hundert Seiten umfassendes 	Nachschlagewerk, das über detaillierte 
Indexe zu einzelnen grammatischen Erscheinungen führt), E 

- Demosoftware Esperanto (ein multilingual abfragbares Satzanalysesystem 	und eine 
Datenbank zu geographischen Daten Europas, von Prof. Klaus Sailer), E, K 

2.6. Wörterbücher  

Grundwortschatz Esperanto (Deutsch-Esperanto, 	Esperanto-Deutsch, ca. 2000 

Stichwörter, von Ulrich Matthias), E/D 
Wortliste Esperanto-Starterpaket 	von Jürgen Wulff (ca. 3000 Artikelwörter E-D) 

D/E, für methodisch aufbereitete Texte) 
"Komputika Leksikono" von Sergej Pokrovskij, (ein umfangreiches enzyklopä-
disches Werk, vgl. die Rezension von Michael Behr in "Esperanto aktuell" 
2-3/97), auch mit englischen Termini, E 
12 Nummern des terminologischen Bulletins "Terminoteko" (1991-1995) von 

Bernhard Pabst, E 
- Das Esperanto-Dschungelbuch. 

von Abkürzungen und Begriffen 
Tonbeispielen), E/D .,1 

- Roko kaj Popo. Fachwörterbuch 
Esperanto-Terminus, englisches 

2.7, Musik  

- 8 Musikgruppen mit Programmbeispielen, Lieder und Chöre, E, T 

2,8. Radio  

- Esperanto-Radio-Klub (Amikaro de Radio en Esperanto), E 
- Zwei Programme von Radio Havanna, E, T 
- Programme von Radio Beijing, E, T 
- Drei Programme von Radio Warschau , E, T 
- Radio Vaticano, E, T 
- Radio Sarajevo, E,T 

2.9. Organisationen 

- Internationale Esperanto-Organisationen 	(UEA, SAT, TEM), E 
- Nationale Organisationen (FEL, GEA, GEJ), E 
- Internationale Fachorganisationen (IKEF, AERA, IFEF), E 
- Internationale religiöse Organisationen (KELI, IKUE), E 
- Sponsoring-Organisation FAME-Fondalo, E 
- Liste der Ortsgruppen des Deutschen Esperanto-Bundes 	(GEA) 

- Liste von diversen Fachorganisationen, 	E 

2.10. Kongresse und Veranstaltungen  

- Liste der internationalen Esperanto-Veranstaltungen 	1997, E 

- Esperanto-Kulturfestival 1996 in Kopenhagen, E 
- Esperanto-Weltkongreß 	1991 in Bergen/Norwegen, E, V 
- Verleihung des FAME-Preises 1991, für den Japaner Itö Kanzi (Ludovikito), dem 

Herausgeber der gesammelten Werke von Zamenhof (sowie weiterer erster 
wichtiger Quellschriften in Esperanto mit umfangreichen Kommentaren und 
Indexen ,1997 : über 50 Bände), E, V 

- Internationales Jugendseminar 	1994/95 in Tübingen, E, V 
Internationaler Kongreß der Esperanto-Jugend 	1996 in Güntersberge/Harz, E, V 

Kleiner Führer durch den Esperanto-Dschungel 
von Jürgen Wulff (z.T. mit Musik und anderen 

der Popmusik von Bertil Wennergren (68 S., 
Äquivalent und Definition in Esperanto), E 



Z, I I , "Zeitschriften  

Diverse Zeitschriften in Esperanto (Esperanto aktuell, GEJ-Gazeto, Eventoj, Monato, 
La Gazeto, Revuo Esperanto, Sennaciulo, Kontakto), einige mit Leseproben. 
Einige Nummern der Zeitschriften sind gespeichert und abrufbar. E, K 

2.12. Lesetexte  

Diverse Übersetzungen und Originaltexte, z.T. gelesen 	E, T 

2.13. Bibliotheken und Bücherdienste  

Deutsche Esperanto-Bibliothek Aalen (mit ca. 14 000 Titeln), E, K, 
Internationales Esperanto-Museum Wien (Plansprachensammlung 	der 
Österreichischen Nationalbibliothek), E 
Bücherdienst und Bibliothek der Flandrischen Esperanto-Liga, E 
Liste ausgewählter Bücher zum Einstieg in das Esperanto, E, K 

- Bücherdienste in Deutschland, E 
- Elektronische Bibliographie von Esperanto-Artikeln von Bernhard Pabst (mit 3600 

Einträgen von Artikeln über Bibliographie, Terminologie, Esperantologie u.ä.), E, K 

2.14. Die Bibel  

Registriert ist das Alte Testament, das Neue Testament sowie die Deuterokano-
nischen Bücher (Makkabäer 1+2,Tobias, Judith, Baruch, Buch der Weisheit, Jesus 
Sirach u.a.) 

2.15. Internet  

- Die Gelben Seiten des Esperanto (Hinweise auf Esperanto im Internet) von Martin 
Weichert (mit zahlreichen Unterverzeichnissen), 	E 

- Adressenverzeichnis 	der im Internet zu findenden Esperantisten und Esperanto- 
Organisationen (Martin Weichert und Philippe Berizzi), E 

- Informationstext über Esperanto, E 
- Führer durch das Internet, E 
- Einführung in das Internet Relay Chat mit Esperanto-Kanal, E 
- Virtuelle Realität- Esperanto und neue Techniken (Artikel von Martin Weichert in 

Esperanto, erschienen in "Esperanto" 12/1995), E 

3. Neues von CED 

3.1. CED-Titel Nr. 4 

Das Center for Research and Documentation an World Language Problems (CED) 
mit Sitz in Rotterdam und Hartford (USA) veröffentlicht eine Buchserie (Herausgeber 
der Serie: Prof. Humphrey Tonkin). Die ersten drei Bände stellten wir in Int1 9-
11/7.2. vor. Band 4 ist kürzlich erschienen: 

Müller, Kurt E. (1996, Ed.): Language Status in the Post-Gold-War Era. Lanham-New 
York-London: University Press of America, ISBN 0-7618-0299-1, 152 p. 
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3.2. " Informilo por lnterlingvistoj (Ip1)" 

CED gibt ein esperanto-sprachiges 	bibliographisches 	Bulletin mit obigem Titel 
heraus. Es erscheint 3-4x jährlich (je 16-20 S.) und kann beim Esperanto-Weltbund 
(UEA) bezogen werden: Nieuwe Binnenweg 176, NL-3015 13.1 Rotterdam. Ipl und Intl 
unterscheiden sich nur wenig in ihrem Inhalt. 

Eldonata de Centro de Esp oro kaj Dokumentado prl la monda lingvo-problemo (CED) 

Enhavo 

1. 	La Latina kiel interlingvo 	  2 

1.1. 	La estonteco de la Latina (Vera Barandovska-Frank) 	  2 
1.1.1. La plej nova historio 	  2 
1.1.1. Latinitas viva 	  4 
1.1.3. Amaskomunikiloj kaj literaturo 	  6 

1.2. 	Latinlingva kolokvo 1997 en Rimini 	  10 

2. 	Publical oj de Gina interlingvisto 	  10 

3. 	Faka leksiko: recenzoj (Wera Blanke) 	  11 
3.1. 	Seslingva fakvortaro pri internacia pogtservo 	  11 
3.2. 	Komputika leksikono 	  12 

4. 	Korekto (Ulrich Becker) 	  13 

5. 	Elektita bibliografio de esperantologiaj studoj de 
Adomas Vaitilavieius 	  14 

6. 	Esperantic Studies Foundation (ESF) kaj Esperantic Studies 	 19 

De la redaktoro 

La 20-a numero aperas kun nova titolpago. Cin preparis Francisco L. Veuthey en la Centra Oficejo de 
UEA. 
Kvankam ni planis eldoni jare tri 16-pagajn numerojn, la amasigo de valora materialo vergajne ebligos 
transiri al 4 kajeroj. 111 fojfoje eg povos esti pli ol 16-pagaj. 
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bibliografiajoj. Do, antaii ol ekverki pri difinita temo, konsilindas informigi, cu tiun temon eble jam 
aliaj kolegoj traktis. 
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4. "Esperantic Studies" 

Die Esperantic Studies Fundation 
heraus: 

(USA) gibt zweimal jährlich einen Newsletter 

5. Sprachimperialismus 

Die bisher umfangreichste Arbeit über Sprachimperialismus: 

Phillipson, Robert (1992): Linguistic lntperinlisnt. Oxford.: 0.vford University Press, 

ISBN 0 19 437146 8 , 365 S. : 
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6.1 Le personnel du Secretariat: recrutement et qualifications linguistiques 

6.1.1 Effectif des agents permanenis - Categories de personnel 
6.1.2 Repartition geographique et linguistique des emplois 
6.1.3 Lx recrutement des administrateurs (categorie A) • criteres linguistiques 
6.1.4 Le recrutement des categories B et C et les indemnites de langue 

6.2 La formation linguistique des agents 
6.2.1 Les premiers cours de langue: enseignement des langues officielles 
6.2.2 La formation professionnelle linguistique: enseignement des langues 

officielles et de travail 
6.2.3 Les cours d'espagnol, de russe et de turc: enseignement des langues 

regionales 
6.2.4 Autres domaines de formation linguistique dans les langues officielles 

6.3 Les services linguistiques 
6.3.1 Les services de traduction 

La traduction des langues officielles 
Les autres langues europeennes 
Le recrutement des traducteurs 
Les traductions 8 domicile 
La pratique linguistique quotidienne 

6.3.2 Le service de l'interpretation 
Les langues interpretees 
Les conditions de l'interpretation 
L'introduction de nouvelles langues 
Le recrutement des interpretes 
La pratique linguistique quotidienne 

15. La pratique bilingue des agents du secretariat 
7.1 Le bilinguisme des agents 
7.2 Les langues de travail 
7.3 La vie des agents dans le cadre du Conseil 

7.3.1 Lecture des joumaux 
7.3.2 Video-club, bibliotheque, theitre 
7.3.3 Langues utilisees pendant les pauses et au cours de contacts personnels 
7.4 Les usages linguistiques familiaux 

7.5 Bilinguisme et linguistique: les phinomenes de contact 
7.5.1 Intuterenees 

Emprunts impones de l'anglais 
Emprunts substitues 8 l'anglais 
Calques de l'anglais 
Emprunts importes du francais 
Calques du francais 

7.6 Bilinguisme et componement: le choix des langues 
7.6.1 Alternamts 
7.6.2 Choix des langues 
7.6.3 Bilinguisme et bipolarite 

16. Conclusion 

17. English summary 

8. Chinesisch im Kommen: 

In den "FMF-Mitteilungen. Mitteilungsblatt des Fachverbandes Moderne Fremd-
sprachen" (Nr. 2, März 1997, S.4, Redakteur Prof. Dr. U. Bliesener) lesen wir: 

"Das nationale Selbstbewußtsein 	Chinas hat sich in den letzten Jahren sehr ent- 
wickelt. Das zeigt sich nicht nur im wirtschaftlichen Fortschritt, sondern auch in der 
Einschätzung der Bedeutung der eigenen Sprache. Fast 2 Milliarden Chinesen 
stellen auch sprachlich eine Großmacht dar. 

7.4. Die Sprachen im Europarat 

- During, Florence(1995): Statut et usage des langues au Conseil de l'Europe.-> 
terminologie & traduction (Hrsg.: EU), Nr. 3, S. 39-120 

Sommaire 

1 Introduction 

2. Methodes de recherche 

3. Le Conseil de l'Europe: creation et structure 
3.1 Le regime linguistique du Conseil de l'Europe 

3.1.1 Disposition statutaires 
3.1.2 Raison du choix 

4. L'usage linguistique dans les reunions du Conseil de l'Europe 
4.1 Le plunlinguisme parlementaire: langues officielles et langues de travail 

4.1.1 L'Assemblee parlementaire 
4.1.2 Vers un plurilinguisme plus largo 
4.1.3 Autre instance officiellement plurilingue: le CPLRE 
4.1.4 Elargissement 8 d'autres langues officielles 

4.2 Le plurilinguisme des organes judiciaires 
4.2.1 La Commission europeenne des Droits de ('Homme 
4.2.2 La Cour europeenne des Droits de ('Homme 
4.2.3 Interpretation et traduction 

4.3 Le bilinguisme officiel dans les autres secteurs: röte des langues vehiculaires 
4.3.1 Le COrflite des Ministres, organe de decision 
4.3.2 Les reunions des Delegues des Ministres 
4.3.3 Les reunions de comites 

5. L'usage linguistique dans les services du secretariat 
5.1 La langue des medias 

5.1.1 Publications et documentation: respect du bilinguisme 
5.1.2 Le plurilinguisme de ('information 

5.2 Les relations avec le public 
5.2.1 Le service des visites 
5.2.2 Les bibliotheques et centres de documentation 
5.2.3 Le standard telephonique 
5.2.4 L'affichage bilingue dans les bätiments 
5.2.5 Le courrier 
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In Pressekonferenzen 	und offiziellen Verlautbarungen wird seit einiger Zeit auf das 
Englische verzichtet: man spricht Chinesisch!(Vgl. dazu den aufschlußreichen Artikel 
"Gazetara konferenco sen angla-lingva interpreto" in "EI Popola Cinio" 1/97, S.28 - 
D.B.) Das sollte uns zu denken geben und unsere Anstrengungen zur Stützung des 
Unterrichts in den asiatischen Sprachen - vor allem Chinesisch, Japanisch - 
intensivieren...In diesem Zusammenhang 	ist nicht uninteressant, daß das erste 
China-Zentrum in Europa im September 1997 in Hannover eröffnet wird. Aufgaben 
u.a.: Chinesischer Sprachunterricht und Kulturaustausch. Die chinesische Seite be-
zahlt zwei Lehrkräfte ! 
Schon 1983 hat Andrew Large in seinem Buch "The Foreign Language Barrier -
Problems in Scientific Communication (London:Andre Deutsch) auf die Konse-
quenzen hingewiesen, die sich daraus ergeben könnten, wenn China und Japan ihre 
Forschungsergebnisse 	und ihre Erfolge in den Technologien nicht mehr in englischer 
Sprache veröffentlichen, sondern in der Landessprache. 	Das Argument, dann 
verkaufen sie eben nicht, ist nur bedingt zutreffend: Bestimmte Bereiche (z.B. in der 
Elektronik) werden von den Japanern schon heute beherrscht; sie brauchen uns 
nicht - wir brauchen sie. 

Und ferner: bei gestiegenem Selbstbewußtsein werden die Chinesen auf Dauer kaum 
von jemandem kaufen, der sich nicht bemüht, in ihrer Sprache mit ihnen zu ver-
handeln. Es ist keineswegs ausgemacht, daß Englisch überall auf der Welt lingua 
franca ist oder bleiben wird." 

9. Veröffentlichungen unseres chinesischen Mitglieds 

Die Aktivitäten des chinesischen GIL-Mitglieds, LIU Haitao (Jisuanji Zhan, Qinghai 
Lu Chang, Xining, Qinghai, CN-810108 P.R. China), verdienen besondere Ane-
rkennung und Unterstützung. 
Kollege LIU ist einer der ganz wenigen Fachleute in China, die über interlinguistische 
Themen veröffentlichen. 

Hier einige seiner letzten Studien: 

- LIU Haitao(1996a): Jihuayuyan he yuyanguihua guanxi chutan (Lingva Planado kaj 
Plan-lingvoj)>Waiguoyu (Journal of Foreign Languages, Shanghai) 105(1996) 5, 
p.49 -55 

- LIU Haitao(1996b):Cong jihuayuyan yanjiu kan shuyu biaozhunhua wenti 
(Terminologia normigo, vido el planlingvoj)>Shuyu biaozhunhua he Xinxi jishu 
(Terminology standardization & Information Technology, Bejing) 1996,n-ro 2, p.4-6; 
n-ro 3, p.16-I9 

- LIU Haitao(1996c):Internet wang shang ziranyuyan tongxun wenti (Interkomunikada 
problemo de homara lingvo en INTERNET komputil-reto)> Xiandai Tushu Qingbao 
Jishu(New technology of library and information service, Beijing) 54(1996)4, p.7-11 

- LiIU Haitao(1996d): Jiyu Hanyu de Jihuayuyan Goujian (Planlingva Konstruado 
surbaze de Gina lingvo)> Hanzi Wenhua (Chinese Character Culture ) 32(1996)4, 
p.7-12 

LIU Haitao gibt einen interlinguistischen Newsletter heraus. Hier eine Seite der 
letzten Ausgabe: 
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10. Enzyklopädie über erfundene Sprachen 

- Albani, Paolo / Buonarroti, Berlinghiero (1994): Aga magera diftira. Dizionario delle 
lingue immaginarie. Bologna: Zanichelli, 478 S.(Reich illustriert, umfangreiche, 
auch interlinguistisch relevante Bibliographie zu erfundenen Sprachen, 
inkl. internationale 	Plansprachen): 

Interlingua systematic 	 198 

Net 1960 alctine riviste scienitliche (25 circa) (anno seguire ai lore ariicoli original( un Flip.sunlo Iwil 1. del-
VI.A.L.A.. ntrnlre 1;1 Urisla seiernilka Scienutt Internotionol C la statunitense Sperinmemme "wievolt, S0110 1111C• 
rarnente redarie in questa lingua(Bausani, 1974. pp. 133.136; Dulicenko. 1990. pp. 284-289'. Monnerrit-Dumaine. 
1960, pp. 133. I 401. Ecco un esempio dell'1. della I.A.L.A., 

Lt Kirscipios del Nove Antlatern se ha in le comenciernento expandite in le statos 'Arie poste* Idos ha taniate paus a peu( le plus di-
stammt e (malmente, si N es pennnoble exprimer se asP, *los ha 'deneule' le cordederation integre. Ultra le Imutee de isto. de» in• 
euererie nunc tote le mundo arnerican. 

IGode e 	1911.p. 100) 

ARLECCHINO. LINGUAGC;10 DI. ARTIF1CIALE, LINGUA: BAUSANL GAMBATESA; INTERSISTEMAL; LATINEXPERANTO: LIN-
GUA DE EUROPA; LINGUA INTERNACIONALE (SISTEMA P); NATURALTMALT, NEO; NEOLATINCT PANEDIANCO; SASTEDT; YOS) 

ef 	Interlingua systematic Progello di lingua internationale 	AUSILIARIA INTERNAZIONALE. LINGUA) simile al 
Latino sive Besinne (+ LATINO BINE FLEXIONE). elaborato nel 1922 dallo spagnolo lose Rossello-Ordines che nal 
1926 a Palma di Maiorca (Spagna) pubblica l'opuscolo IS lingua im. Grammurins (Siojan, 1973. p. 5161. Ecco l'i-
nizio del «Pater noster» in 

Paus noscre qui es in mies, ut UI< nornin esse smetiereto. ex tue regne adverl, in tue voluntete fi m zerre Orte in cel. 
Depean,197).p. 525) 

Ne) 1909 Rossello-Ordines pubblica a Palma di Maiorca il libro intitolato Lingu international inrelligibil, sive 
die. ad visti. Grammarica cum tem in imerlittglitt et in frans. 

Interlingue Con questo nome si conoscono una serie di progetti di lingua intemazionale 	AUSILIARIA INTER- 
NAZIONALE, LINGUA) fra CUi: FL di Roberto Triola (+ TRIOLA) del 1909, piü conosciuto con il nome di «Italica» 

ItALico); 1'1. di Aldo Lavagnini 	LAVAGNINI) sinonimo del progetto denominato «Unilingue» (+ UNILIN- 
GuE) elaborato nel Corso pro Corrispondenza d'interlingue od Unilingue in seile lezioni, pubblicato a Roma nel 
1923 (Dreien, 1991, pp. 267-268), di cui ecco un esempio: 

LVnihnen dere esser ante enorm un hem ‚rinnt terminat a principies fundamental MCI« naturalmen del Ieyes aeneral, regetant 
quarn un plante. sten a Max in queles es euerewt absarmem ehealt se e esemilante a materies de su vire. 

(Duldenko. I99e p. 225) 

Infine esiste 1'1. di Edgar von Wahl (+ WAHL) ehe. intorno al 1947, per motivi politici, ribattezza il suo preceden- 
te progetto chiamato «Occidental» 	OCCIDEN-TAL) con il nome di 1. (Monnerot-Dumaine. 1960. p. 175: Silfer, 
1988, p. 287). 

IntarlIngulstloa Scienza che studia la tipologia e la storia delle lingue intemazionali 	AUSILIARIA INTERNAZIO- 
SOLE, LINGUA) - 	 ART1FICIALE. Letoui.) o non anificiali - ed i problemi linguistici da esse posti (Bausa- 
in. 1974, pp. 15-161. Le scienze limitrofe dell'I. sono la linguistica. la sociologia e la psicologia (Szilägyi, 1931, p. 
102). Per altuni studiosi il termine I.. un tempo affiancato da «cosmoglottica». e inventato da Jules Meysmans 

MEYSMANS( nel 1911 (Dreien, 1991. p. 4151. per altri appare la prima volta nel 1912 ad opera di Alfred C. Mi-
chaux (+ MicHAux, ALFRED). conosciuto anche con lo pseudonimo di A.M. Boningue, autore fra l'altro dello scrit-
to Adele de projets soumis a l'Academia pro Interlingua sur la Langue Universelle pubblicato a Boulogne-sur-Mer 
(Francia) nel 1912 (Monnerot-Dumaine, 1960. p. 10). Come fa notare Monnerot-Dumaine (+ MONNEROT-DUMAI-
NE), la maggior parte degli interlinguisti non sono dei linguisti in senso stretto, ma dei poliglotti o piü semplice-
mente «degli uomini di buona volontä», degli «idealisti» occupati etc piü varie professioni (ingegneri, matemati-
ci, architeiti. prell, ecc.). Net periodo 1928.1930 funziona a Budapest l'«Officium interlinguisticum Budapestien-
se» fondato da Denes Szilägyi. La piü imponante cattedra di I. si trova presso l'universitä di Budapest (lespersen, 
1931; Mitrovie, 1954: Monnerot-Dumaine. 1960, pp. 67.70; Silfer. 1988, p. 283; Szerdahelyi, 1977). Per un ma-
nuale di 1.: Monnerot.Dumaine. 1960. Per un piccolo dizionario terminologico di 1.: Szilägyi, 1931. pp. 106-120. 
( KUZNECOV: MIGLIORINI; NATURALISMO; SCNEMISMO) 

Intermundos Pidgin I-. Nous) interplanetari° basato su un alfabeto cmnpost° di seile consonanti e tre vocali di 
cui riferisce Lyon Sprague De Camp nel racconto New Armdia 11955). La (rase in 1. .Uta las Sinvlianu' Na aki 
sal am knaavu vun saaisu vun suus?» significa.«Cimbriani1 Dov'e il vostro capo?» (Bames. 1975. p. 731 
(.• ALIENA, LINGUA) 

Internacional Prügelte di lingua aniliciale (. AKTIFICI.NI.E. 1 rmiun) a posteriori. eiahot:110 (la Camp°. Luna In 
Creeteleil lotternacietnal pubblIcalt, a Liduena 11'081ot:111o) nel 194/4 (M01111Cr01-D11111:011C. 111(41. p 175) 

Internasiona) Progeito di langen internarnmale (.• A( sei SRIA INTEKNAZIONALF. 1.1501'01 elahorato da Paul M1- 
irovic (m Mileovul nello ,11110 	 proorr..n1 le.:d • Imegife• ae.vieren. lInternaNional. Logaa aua h;oia  
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11. Mehrsprachiges forstwissenschaftliches 	Wörterbuch 

Zu den am besten ausgearbeiteten 	Fachwörterbüchern, in denen Esperanto eine 
zentrale Rolle spielt, gehört das "Lexicon silvestre". Es wurde von einer internationa-
len Gruppe von Fachleuten unter Leitung von Dr. Karl-Hermann Simon ausgearbei-
tet. Esperanto spielt in diesem Projekt eine zentrale Rolle als internationales Kom-
munikationsmittel zwischen den Fachleuten und als Definitionssprache für die Termi-
ni. Bisher sind folgende Teile erschienen: 

Lexicon silvestre, Prima Pars: Dictionary of Forest Affaires, English Part (1 en), with 
Definitions. X, 125 p. Second edition 1997, (ISBN 3-931 262-20-0), 50DM 
(als Paperback.Second 	edition, ISBN 3-931 262-17-0, 30 DM) 

Lexicon silvestre, Prima Pars: Deutscher Teil (1 de) mit Definitionen. X, 118 p., 2-a 
Auflage 1996, (ISBN 3-931 262-11-1), 50 DEM, als Paperback 20 DEM ) 

Lexicon silvestre, Prima Pars: Dictionaire de foresterie, Partie franeaise (1 fr) avec 	des 

Definitions. X, 125 p., 2me Edition, 1996 (ISBN 3-931 262-05-7), 50 DM 

Lexicon silvestre, Prima Pars: Vortaro de forsta fako, Esperantlingva parto (1 eo) 
kun difinoj. X 84 p.,I996, dua eldono, 1997 (ISBN 3-931 262-21-9), 50 DM, 
als Paperback, 2.Aufl. 1997, ISBN3-931 262-16-2, 25 DM 

Lexicon silvestre, Prima Pars:Dictionar forestier, Parte romänä (I ro), X, 52 S.,I997, 
ISBN 3-931 262-10-3, 20 DM 

Lexicon silvestre, Prima Pars: Meia nozares vardnica, Latviska-  dal,a (1 Iv), X, 51 
S., 1997, ISBN 3-931 262-15-4, 20 DM (lettischer Teil) 

Lexicon silvestre, Prima Pars:Sumarski rijeünik, Hvratski dio sa definicijama (I hr), 
X, 94 S., ISBN 3-931 262-18-9, 50 DM 

Lexicon silvestre, Prima Pars:Slovnik lestnictvä, tesky eäsk s definicemi (1 es), X, 
1997, ISBN 3-931 262-19-7, Preis 50 DM 

Ausgaben in Spanisch, Bulgarisch, Russisch und Polnisch (2. Auflage) sind in Vorbereitung. 
Weitere Sprachen folgen. Informationen bei Dr. Karl-Hermann Simon (Carl v. Ossietzky-Str. 
21, D-16225 Eberswalde, Tel. +49-30-3334 6570, Fax 49-3334- 6571259) 

12. Zur Geschichte der Esperanto-Sprachgemeinschaft 

12.1. Buch zur Geschichte der Arbeiter-Esperanto-Bewegung 

Die Arbeit von Ina Kolbe über die Geschichte der Arbeiter-Esperanto-Bewegung 	in 

Leipzig/Westsachsen gehört zu den umfangreichsten über LEA überhaupt: 

Kolbe, Ino (1996): Zur Geschichte des Deutschen Arbeiter-Esperanto-Bundes 	in 
Leipzig (Westsachsen). Teil I und II. Von den Anfängen bis zum Verbot (1933). Eine 
kommentierte Dokumentation. Herausgegeben, kommentiert und bearbeitet von 
Detlev Blanke. (Teil I: Von den Anfängen bis zum "Völkerspiegel" 119241, 64 S. +8 
S. Dokumente. Teil II: 1925 bis zum Verbot [1933], 135 S. + 23 S. Dokumente). 
Leipzig: Landesverband Sachsen des Deutschen Esperanto-Bundes e.V., 
ISBN 3-00-000530 
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Der Inhalt von Teil I: 

Inhaltsverzeichnis 	 Seite 

Der Inhalt 	von Teil II: 

Vorbemerkung des Herausgebers 	(D.Blanke) 
1. Ei(rDi2aruin den Teil II der kommentierten Dokumentation 

1.1, 	 Einige weitere Ergebnisse der Historiographie über 
den Deutschen Arbeiter-Esperanto-Bund seit 1990 

1.2. 	Einige methodologische Bemerkungen 
2. Einleitung 	(I.Kolbe) 
3. Der AEB im ehemaligen Distrikt Westsachsen 1925-1933 
3.1. 	Zur Entwicklung der Gruppen im Distrikt 
3.1.1. 	Übersicht 
3.1.2. 	Zur Kurstätigkeit 
3.1.3. 	Zum Inhalt der Gruppenabende 
3.2. 	Zum politischen Spektrum des Leipziger AEB 
3.3. 	Leitungsaktivitäten 
3.3.1. 	Distriktebene 
3.3.1.1. 	Distriktleiter und Distriktkonferenzen 
3.3.1.2. 	Distriktkonferenz 	31.1./1.2.1931 	in 	Leipzig 
3.3.1.3. 	Distriktkonferenz 	29./30.8.1931 	in Riesa 
3.3.2. 	Bundesebene und international 
3.4. 	Die Bundestage des AEB in der Leipziger Arbeiter-Presse 
3.4.1. 	Der 6. 	Bundestag 1926 	in Stuttgart 
3.4.2. 	Außerordentlicher Bundestag 1927 in Leipzig 
3.4.3. 	Der 7. 	Bundestag 1928 	in Nürnberg 
3.5. 	Der Leipziger AEB und andere proletarische Verbände 
3.5.1. 	Sportler und Eisenbahner 
3.5.2. 	Freidenker 
3.6. 	Im Rundfunk 
3.7. 	Internationale Korrespondenzbeziehungen(I.Kolbe) 
3.8. 	Pressearbeit und Arbeiterkorrespondenzen 
3.9. 	Deutsch-sowjetische Beziehungen 
3.9.1. 	Korrespondenzen in der Presse 
3.9.2. 	Leipziger Arbeiter-Esperantisten in der UdSSR 
3.9.3. 	Wettbewerbe 
3.10. 	Zur Rolle der Leipziger AEB-Mitglieder in SAT 
3.10.1. 	Mitbegründer des SAT 
3.10.2. 	In wichtigen Funktionen des SAT 
3.10.3. 	SAT-Kongresse und ihre Widerspiegelung in 

der Arbeiterpresse 
3.10.3.1. 	Der 5. 	SAT-Kongreß 1925 in Wien 
3.10.3.2. 	Der 6. 	SAT-Kongreß 1926 in Leningrad 
3.10.3.3. 	Der 8. 	SAT-Kongreß 1928 in Göteborg 
3.10.3.4. 	Der 9. 	SAT-Kongreß 1929 in Leipzig 
3.10.3.4.1. 	In der LVZ 
3.10.3.4.2. 	In der SAZ 
3.11. 	Spaltung im AEB 
3.12. 	EKRELO 	(D. 	Blanke) 
3.12.1. 	Einige Fakten 
3.12.2Ein Brief von Walter Kampfrad über EKRELO 

EKRELO in Polizeiakten 
3.12.4. 	Bibliographie der EKRELO-Titel 
4. Zwei Biographien 
4.1. 	Otto Bäßler 
4.2. 	Walter Kampfrad 
5. Aus Polizeiakten: Über den DEB, 	die NDEB und das 

Deutsche Esperanto-Institut 
6. Anhänge 
6.1. 	Ehemalige SAT-Mitglieder im Bezirk Westsachsen bis 	1932 
6.2. 	Verhaftet 	- ermordet - gefallen - verschollen 
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(Die mit "Ino Kolbe" bzw. "Detlev Blanke" gezeichneten Artikel sind so im Wortlaut 
von den Autoren verfaßt worden. Alle anderen Kapitel wurden auf der Grundlage des 
von 1. Kolbe gesammelten 	Materials von D. Blanke bearbeitet, formuliert und mit 
Annotationen versehen. Das Buch kann bezogen werden über: Literaturdienst Rolf 

Beau, Saxoniastr. 	35, 04451-Althen 

12.2. Buch über GDREA in Vorbereitung 

Am 1. März 1997 wurde in Berlin die "Arbeitsgruppe GDREA-Geschichte" (AGG) 

gegründet. Sie hat das Ziel, bis etwa zum Jahre 2000 ein gut dokumentiertes Buch 

über die Geschichte von GDREA zu veröffentlichen. Informationen sind bei D. 

Blanke, der die gesamte Arbeit koordiniert, erhältlich. 

13. Vermischtes 

13.1. Es gibt nicht nur eine GIL 

Da in der Homepage von Ulrich Becker Informationen über unsere GIL zu finden 

sind, wurde eine andere GIL auf uns aufmerksam. Es handelt sich um die 
"Gesellschaft für Informatik in der Land-, Forst- und Ernährungswirtschaft. 	Sie 

besteht seit 1980 als gemeinnütziger eingetragener Verein. Die Geschäftsführerin 
dieser GIL, Dr. Angelika Loeper, hat uns in einem freundlichen Schreiben auf die 

"Zwillings-Existenz" aufmerksam gemacht. 

13.2. Tschechischer 	Interlinguist Dr. Erich Spitz verstorben 

Teilnehmer der interlinguistischen Seminare, die in den 70-er und 80-er Jahren vom 

Kulturbund der DDR für und mit Linguisten zahreicher Hochschulen der DDR in 
Ahrenshoop (b. Rostock) organisiert wurden, werden sich an den tschechischen 

Linguisten Dr. Erich Spitz CSc. aus Ostrava erinnern. Er hat zahlreiche Vorträge 

gehalten, war ein sehr anregender Diskussionsteilnehmer und hat einige Veröffent-

lichungen vorgelegt. Wie wir erst jetzt erfahren, ist Dr. Erich Spitz am 19.2.1996 
verstorben. 

Hier einige seiner Veröffentlichungen: 

- Esperanto - eine agglutinierende Plansprache.-> ZPSK 35(1982)5:522-529 
- Das 5. Interlinguistik-Seminar in Ahrenshoop.-> der esperantist 20(1984)3(84):49-51 
- Genro kaj sekso en la etnaj lingvoj kaj en Esperanto.->Kos'eckY, Stanislav(Red. 1984): 

Kontribuo al lingvaj teorio kaj praktiko II,(?=KLTP),Poprad: Slovakia Esperanto-As., p.5-18 
- Negado kaj giaj problemoj en etnaj lingvoj kaj en Esperanto -> KLTPIII;1985, p.30-4-4 
- Pri la artikolo en Esperanto kaj en etnaj lingvoj.->KLTPIV,1986, p.49-60 
- Morfematickä Itruktüra v Esperante a v etniskYch jazykoch.-> KogeckY, Stanislav 

(Red.I987): Probl6my interlingvistiky. Bratislava: SlovenskY esperantisky svaz, p.106-115 
- Rez. zu D. Blanke, Internationale Plansprachen, Berlin 1985.-> Cizi jazyky ve Ikole 

31(1987)2:89-90 
- Demografiaj prognozoj kaj mondlingvoj.-> Raciigo en Scienco kaj Tekniko. 

A EST '88. Poprad: Slovakia Esperanto-Asocio, 1990, p.145-151 
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